
Faksimi le 

Tom Johnson : From Counting Keys

Die Begründungen, die hinter musikalischen Ordnungen stehen, 
können höchst unterschiedlich sein ; das Mittel, um sie darzustellen, 
ist oft die Zahl. Ihrer bedienen sich die Betrachtungen über Sphären­
harmonie gleichermaßen wie die Anweisungen für den Generalbaß 
und das synchrone Zusammenspiel, ihrer bedienen sich die Analysen 
serieller Musik. Neu an Tom Johnsons Counting ist die unmittelbare 
Gleichsetzung der inneren Struktur und der Erscheinung der Musik. 
Nicht nur dienen die Zahlen der Notation der Töne, sie werden viel­
mehr im Vorhinein als Einführung gesprochen. Sie deuten auf die 
kompositorische Struktur hin und versetzen den Zuhörer in die Rolle 
des Analysierenden, der die innere Logik sukzessiv begreifen kann 
und dabei im Spiel zwischen seinen Erwartungen und der hörenden 
Erfahrung jene spannungsvoll freudige Erregung erfährt, die der 
denkende Mitvollzug intelligibler Sachverhalt gewährt. Am Ende hat 
der Zuhörer die Idee eines Stücks begriffen. 

Tom Johnsons Musik erinnert an konzeptuelle Kunst, die von den 
repetitiven Techniken der Minimal Music inspiriert ist, sich jedoch 
von dieser grundsätzlich darin unterscheidet, daß sie die rationale 
Helle des Bewußtseins nicht zu trüben sondern zu steigern sucht. 

Es ist eine ganz und gar uneuropäische Musik, die weitab liegt von 
jenem emotionalen Steigen und Fallen unseres traditionellen Form­
begriffs . Allenfalls läßt sich der gesteigerte Anspruch auf Rationalität 
zu ästhetischen Ideen im Kranichstein der frühen S0er Jahre in Paral­
lele setzen. Expressive Qualitäten sind bei Tom Johnson nicht vorge­
schrieben. Sie können ad libitum hinzugefügt werden. Es »zählt« die 
Struktur. 

Andere Werke des Komponisten wie die Symmetries explorieren 
den Zusammenhang mit visuellen Strukturen, oder sie gewinnen wie 
die Rational Melodies Bedeutungen aus Permutationen. Mit Nine 

1 43 



:;. lt /J -,, ,, 

l l- HJ"', 1 z :J f7 7 / l J Cf:1' 8' / l.:> l/�'f / -Z- J lf .S- /O  /t,J 'fT I I- - .:. -

,_ ,4,J-Q.� iJ.i ;;,;-,;t A.J; ,..., ;..,/)1,.. -�o, z;,µJL-ö-Ji... 3 L;:_ ,.,.._,.:.,_ ,
ffl � � P.0. BOX 218, VILLAGE STATION .1., _ __ / , ,,._,, .J..�. 4-; / •. II./ Jl

,af 
N EW YOAK, NY 10014 USA 

� _... r IJ.V'f« � M 

144 



Beils, ein er P er formanc e, b ei d er in festg el egt en Patt ern s unt er ­
sch iedl ich en T empos üb er d en Raum v ert eilt e Gl ock en zum Erkl in ­
g en g ebracht w erd en ,  macht e er d ie l og isch en Struktur en v on Mus ik 
s ichtbar . Neb en Klav ier- und Kamm ermus ikw erk en hat s ich T om 
Johns on v or all em int ens iv m it mus ikth eatral isch en Form en b efa ßt . 
B ekannt wurd e The Four Note Opera. Das h ier abg edruckt e Klav ier ­
stück g eh ört in d en K ont ext ein er gr ößer en Anzahl v on Stück en : 
Counting für Str eich er ,  Harfe, St imm e, Schlag instrum ent e. 

D er K omp on ist wurd e 1939 in Col orad o g eb or en ,  erh ielt s ein e 
mus ikal isch e Ausb ildung in d en U S A ,  l ebt e in New York und s ie­
d elt e 1983 nach Par is üb er .  

Helga d e  la M ott e-Hab er 

145 




